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Macher Zeitung.
V " « st ,1 ^ ^ ' „ M i < P o s t v e r s t ü b u n « : ganzjährig si, 10, halbjährig si, 7 50, I m (5 o m p » u i r :

"^ I»k l«, . ! ^ " b i a i x i g st. b-50. ssür die Z»strll»ng !»« Hau« ganziährlg f l , , . — Insert ionSaebUr: ssiir
^ ^ ^ _ ^ / ">« zu 4 Zeile» 25 lr , , größere M Zeile <! l r , : l»ei üslere» Wiederhvlunge» pcr Z^ile 3 l r .

Die «Laib, Zeit,» erscheint täglich, mlt Nusnahine der 3u»! l ' u»d Feiertage. Dle Abmln l f t r« t lon befindet stch
Conaressplah Nr, 2, die Medaction Vahichofgasse Nr, l « . Gprechstüiiden der ÄebaMon von 8 bt« i l Uhr vormittag»,

Ulisraiilierle Äriele w<lde» nicht aiigeiiommeu, Manuscripte »lcht zurückgestellt.

Amtlicher Theil.
n ä c h s t ' -und t. Apostolische Majestät haben das
erlasset g^sUerhöchste Handschreiben allergnädigst zu

Im m ^ " ^ a f B a d e n i !
Vlir unlp. 3>^" bes Gesammtministerium« haben Sie
herftellu^ c ̂ S.ung der Umstände, welche sich der
Zeit ent'3, ? ^ " parlamentarischer Verhältnisse znr
geboten " ^" ' "Uen. die Demission des Cabinets an«

b'H d?rnV?° diese Demission nicht an, da Ich Ge-
fung. un^' /2k' dass eine von M i r gewählte Regie-
Ke Tbäti , - ^ " ^ zeitweilige Parteischwierigleiten.
'tätliche M " ausschließlich durch da« allgemeine
, Indem " S e bestimmen lasse.
" Fortba.. ^ ^ " "nd die Mitglieder d?s Cabinets

"lvlli^ ^ ^ . ^ " l e s vollsten Vertrauens versichere.
» bische?' ^ ^ b°s Ministerium auch künftig mit
<? bir n « , H ' " ^ " " a "nd nachdrucksvoller Festig«
3^bsäb?n 's c ' ^ fiihren und unentwegt an jenen

^antrit? '^^" l ten wird, welche in der bei seinem
b Nl der ̂ 5egebenen programmatischen Erklärung

N, Thronrede vom 29. v. M . enthalten sind.
^ ' 4 . April 1897.

Franz Joseph m. p.
B a d e n i m. p.

^tthiichs^^und k. Apostolische Majestät haben mit
b^nsaies - H°"dschreibkn vom 1. Apri l d. I . dem
k!l ^ e i a , ! " ^ ̂  Handelsministerium M a Freiherrn

lnei l>ll»^ ,̂  b e rg die Wurde eines geheimen Rathes
Madigst zu verleihen geruht.

^rhijchs/- und k. Apostolische Majestät haben mit
H ltolll ""erzeichl.etem Diplome dem k. u. k. Obersten
ll^'" ö n . , . " " ' der vierten Artillerie - Brigade
urrlch. v l l den Adelstand allergnädigst zu verleihen

d ä c h t t ' " "d l. Apostolische Majestät haben mit
ei" den, ^ '"zeichneten, Diplom auf Grund des
dehnen A r e n e n Hauptmanne Jakob Roschitz
3ln^kn C ^s!""'"bigen Adelsanspruchs der Witwe
« b . L i ^ . ^ ^°schitz und seinem Sohne Emil
b ' ^ ' den 9 ^ 5 " im t. und t. Infanterieregiment

U' al leranV°nd mit dem Prädicate «Noschitz«
f o l g s t ^ v ^ ^ j h ^ ^^,hz

Der Ackerbauminister hat die Forst« und Domänen-
Verwalter Ferdinand L o i b l in Lammerau und Ludwig
F i n k e in Wien zu Forstmeistern unter Belassung auf
ihren Dienstposten ernannt.

Den 6. April 1897 wurde in der k. l. Hof< und Staats-
druclerci das X., XVIII. und XX. Stück der rumänischen und
das XXlV. und XXVI. Stück der slovenischeu Ausgabe desNeichs-
gesehblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Lösung der Ministerkrise.

Die Lösung, welche die Ministerlrise gesunde» hat,
wird von den Blättern je nach ihrem Parteistandpunkte
verschieden aufgefasst.

Das «Fremdenblatt» schreibt: Schon die That-
sache, dass der Abschluss der Krise durch ein Aller-
höchstes Handschreiben erfolgt ist, deutet auf den Ernst
der eben überwundenen Complication hin, die nur
durch das Eingreifen der Krone entschieden werden
konnte. Das kaiserliche Handschreiben an den Grafen
Badeni hebt hervor, dass der Ministerpräsident die
Demission des Cabinets unter Darlegung der Um«
stände angeboten, die sich zur Zeit der Herstellung
fester parlamentarischer Verhältnisse entgegenstellen.
Das kaiserliche Handschreiben belehrt demnach die
Oeffentlichteit darüber, dass Graf Badeni der Krone
unumwunden die parlamentarischen Verhältnisse dar-
gelegt, aus den vorhandenen Erschwernissen kein H?hl
gemacht und auch die zeitweiligen Parteischwierigkeiten
zur Kenntnis der Krone gebracht hat. Dieses Zeugnis
wird für den Grafen Badeni stets aus diesem kaiser-
lichen Handschreiben sprechen, und ebenso, dass die Krone
in voller Kenntnis der Verhältnisse die Entscheidung zu
treffen in der Lag? war. Denn indem Graf Badeni
die Hemmnisse explicierte, die sich zur Zeit der Her-
stellung fester parlamentarischer Verhältnisse entgegen-
stellen, legte er offenbar nicht allein die Schwierigkeiten
dar, auf welche die von ihm beabsichtigte Mehrheit
gestoßen, sondern auch die Gründe, aus denen er einer
anderen Majorität seine Mitwirkung versagen musst?.
Der Monarch lehnte die Demission mit der Begründung
ab, dass eine von der Krone gewählte Regierung, un-
beirtt durch zeitweilige Parteischwierigkeiten, ihre
Thätigkeit durch das staatliche Interesse allein bestimmen
lassen soll. Se. Majestät versichert sodann den Grafen
Nadeni und die Mitglieder des Cabinets der Fortdauer
Seines vollsten Vertrauens und spricht die Erwartung
aus, dasselbe werde mit nachdrucksvoller Festigkeit bei
den Grundsätzen der programmatischen Erklärung und

der Thronrede vom 29. März ausharren. Das Cabinet
Badeni tritt demnach aus der Krise mit einem neuer«
lichen Beweise des kaiserlichen Vertrauens hervor und
mit dem neuerlichen Hinweise auf die von ihm selber
übernommenen Aufgaben, die nicht aus den Postulaten
einer bestimmten Partei, sondern aus dm allen patrio»
tischen Parteien gleichmäßig nahegehenden Staats»
interessen abgeleitet werden dürfen.

Das «Extrablatt» bemerkt: «Wir erinnern uns
nicht, dass jemals in Oesterreich die Demission eines
Cabinets in so solenner Form unter gleichzeitiger
Versicherung der Fortdauer des ,vollften Vertrauens
seitens der Krone zurückgewiesen worden wäre, wie
die« in dem vorstehenden Handschreiben des K a i s e r s
geschieht.»

Die «Neue Freie Presse» hält di« Position de«
Cabinets Vadeni für erschüttert, da dasselbe, gegen
seinen aufgesprochenen Wunsch, wieder dem eisernen
Ringe der Rechten im Parlamente gegenüberstehe, in
welchem für die Deutschen und alle liberalen
Elemente kein Platz sei. Auf die Länge der Zeit
werde die Regierung mit dieser hinter ihrem Rücken
zusammengeschmiedeten Majorität nicht gehen können,
da kein gegellseitigcs Vertrauen vorhanden sei.

Die «Reichswehr, führt aus, Graf Badeni hätte
zwischen mehreren Regierungsmajoritäten wählen können
und könnte es noch, aber er verschmähe es, um den
Preis von Concessionen an die einzelnen Parteien eine
feste Mehrheit zusammenzuschweißen. Graf Aadeni
werde nur geben, was im Rahmen der Verfassung
möglich und durch Gebote der Gerechtigkeit und der
praktischen Bedürfnisse begründet sei. Das sei ein
Standpunkt, din jeder Österreicher billigen müsse.

Das «Neue Wiener Tagblatt» sagt, die berühmte
Devise «von Fal l zu Fall» scheine zu neuer Geltung
gekommen zu sein. Wenn auch darin kein Gewinn für
die fortschrittliche Partei bestehe, so sei doch die
Möglichkeit gegeben, bei geschlossenem Vorgehen die
Anstürme der Reaction zurückzuweisen. M a n v:r-
werfe keimn Weg, der von der Schirmung de«
Fortschritts und des Deutschthums wenigstens nicht
entferne.

DaS «Wiener Tagblatt» findet es sonderbar, das«
der conservative böhmische Großgrundbesitz und die
Polen gegen den ausgesprochenen Wunsch der Krone
eine Majorität der Rechten anstreben und glaubt, das«
die Iungczechen, wenn sie sich derselben anschließen,
dasselbe Schicksal wie einst die Altczechen haben
werden.

Das «Vaterland» ist der Ansicht, dass die Lösung
der Ministerkrise noch keine volle Klärung gebracht

Feuilleton.
llü ^u« N Mode.
H ^ e i n ? " A ^ d geschrieben: Die Mode befindet
K l U " werde,, f a l l i n g , die als sehr sonderbar be-
he ^"Mi ick . >^'' " ^"^ ^ widersprechendsten
<5°lllp 'ten Dan. ' " " ^ " bei den Modeschöpfern, da
eitles" leiste,, ?^"°ch ^gern, deren Machtgeboten
^«°g "le s H ' ^eder oder vielmehr jede begreift, dass
^ t < > H e n ^ - 5 ^ sie ein Kleid anlegt, dessen
2 M . . " ' Der m ! "ben mit neun Reihen Gefaltet
^ K ? Nloulp s"heil besteht dabei aus einer stark
b°K>el. l Nett ' . " "über eine Art Bolero oder viel«
^ u 7 » k t r a u ^ ?°lero ' " t doppeltem Wurf,
'"" ^ "Us der, ? ^ ^ ° b und emporstehendem starken

angebracht ist. Die Aermel
^siek"den, ^ ' "ber so lang, dass sie dichte Quer-
W z ? ' Di i 3°d"ch der Arm ein wenig wurstartig
^ybw " den 3 . '^ nut einer dichten Krause ein-
»> U ^ M l H 2s"n enger Kragen mit das Kinn

'?' 2 ^ B c h ^ ° n , e n halten noch hartnäckig an
h V ' n d d^be fest, der so praktisch und bequem

des neuen Modeschoßes sich
^ ' . ' ^ ' l t U n d ^ W ' gar zu sehr dem Zerreißen

^"de " " " i t viel Arbeit und Vorsicht in
ga l ten werden kann. Die meisten

Damen tragen daher noch glatten Schoß. Doch sieht
man hin und wieder den Schoß unten mit einer oder
zwei Reihen kurzem Gefaltet besetzt. Der Schlitzschoß
hat wenig Antlalig gefunden und kommt schwerttch m
Aufnahme Wieder ein Bewels mehr, dass die Mode-
schöpfer lange nicht mit all ihren Erfindungen durch-
dringen und das letzte Wort doch von den ^ m e n selbst

^ ^ ^ S e h r 7 w h ist die Auswahl betreffs des Ueber-
wurfs mit dem anderwärts der Schoß verziert und
verdoppelt wird, denn der Ueberwurf bildet einen doppelt.«
Schoß und wird hauptsächlich hinten ansgel-gt. Er be-
steht gewöhnlich aus mehreren Stnf tn Hohlsalten, die
sick über- uud nebeneinander legen, mit Stickerei ver-
liert mit Borten und ^sonders auch breiten Spitzen
belekt sind Die Mannigfaltigkeit ist unendlich, man
siebt dass die Hersteller und Erfinder aus dem Vollen
schöpfen und ihrer gestaltenden Fähigkeit den weitesten

6 P ' ' M m , nur"alle Modelle, die jetzt schon bei den
Modeküustlern, die in den großen Modewaren-Lagern
lu iebel" ind je einmal ausge ührt werden, können
woh^cho einige tausend Damen das Neueste des
" e u n tragen und einander gegenseitig übertrumpfen.
A e^w!e gesagt, sie zögern noch alle weshalb es ehr
wohl möglich 'st, dass der neue Mlt so großer Fal en-
fülle verdoppelte Schoß doch mcht m allgemeine Aus-
nahme kommt. Sollten sich die anderen Hauptstädte
dagegen sträuben und etwas Geeigneteres, Besseres,

natürlich auch Einfacheres annehmen, so würde sehr
wahrscheinlich eine andere Richtung eingeschlagen werden
als diejenige, die man hier jetzt durchaus zur Herrschaft
bringen wi l l . Is t doch auch in der bisherigen Richtung
der Mode noch recht viel Neues, Brauchbares, sogar
Geschmackvolles auf dem Plane. So z. B. glatter Schoß,
»oeite, faltige Blouse vorn, breites Schulterstück, kleiner
Bausch auf dec Schulter, der Aermel oben etwas weiter
als am Vorderarme. Oder aber es wird ein kleiner,
kurzer, vorn weit von einander abstehender Bolero über
die Blouse gelegt. Andere gestalten den Brusttheil in
Westenform, vorn mit breiten, andersfarbigen, meist
hellen Umschlägen. . . . «f..

Betreffs der Hüte fängt man doch an. den Än°
forderunqen der Jahreszeit und der gesell,cha tl.chen
Gepflogenheiten zu entsprechen. Wenigstens steht man
auch einfachere Hüte, die nicht zu sehr m tne Höhe
gehen, aber freilich den Zweck, das Gesicht und den
Kopf etwas zu fchützen und zu beschatten, laum er«
füllen.

Auch die dicht mit Spitzen und Sonstigem be<
sehten Schultertrageu sind wenig zw'ckmühig. Fast aw
Tollheit muss e» bezeichnet werden, daft niemand An*
stalten machen w i l l , den H M von der üppigen, dicken
und hohen Umhüllung, von der Krach, za besteien, in
der er steckt. Doch warten wir die F i r nMage der
beiden großen Kunstausstellungen ab, die stet« manche«
W die Mode zu bringen pflegen!



Laibacher Zeitung Nr. 79. 698 8 . A p c i l M ? ^

habe, aber sie bereite sich vor, indem die Gruppen der
Rechten sich zu einer gemeinsamen parlamentarischen
Commission zusammenschließen. Es sei da eine parla-
mentarische Organisation in Bildung begriffen, der
gegenüber auch die anderen Partnen des Hauses ge-
nvthigt sein werden, endlich eine bestimmtere Stellung
einzunehmen, als ihnen bisher, wo sie das Halbdunkel
vorzogen, beliebt hat. Und ganz ebenso werde die
Regierung thun müssen. Die Klärung gehe von der
Rechten aus. Hoffen wir, dass bald eine wirkliche und
allgemeine Klärung herbeigeführt wird.

Das «Neue Wiener Journal» sagt, Graf Badeni
habe die gewünschte Majorität nicht gefunden und er
werde sich ohne Majorität behelfen müssen. Es sei zu
befürchten, dass er langsam aber sicher in das Fahr-
wasser der Rechten einlenken müssen werde.

Die «Oesterreichische Volkszeitung» gibt K r Zer-
rissenheit der deu'schen Partei Schuld an der gegen«
wartigen Politik der Regierung welche mit det
Sprachenverordnung den Deutschen einen Faustschlag
versetzte. Hoffentlich werde diese Schmach durch die
Einigkeit der Deutschen wieder abgewaschen werden.

Das «Deutsche Volksblatt, erklärt sich die Be-
mühungen des Grafen Vadeni, die Liberalen zu einer
Majoritätsbildung heranzuziehen, aus dem Einflüsse
des internationalen Capitals, welches hinter den
Liberalen stehe und sagt: Die Erfahrungen der letzten
Tage haben uns belehrt, dass wir den Wert unserer
bisherigen Siege nicht überschätzen, dass wir in unserer
Arbeit keine Pause eintreten lassen dürfen, denn weil
mehr, als wir bereits hinter uns haben, bleibt uns
noch zu thun übrig.

Das « I I I . Wiener Extrablatt» führt aus. dass
auch jetzt, nach der Ministerkrise, dieselbe Ungewlssheit
herrsche, wie vordem. Niemand könne sagen, was ge-
schehen werde oder soll.

Die «Arbeiter-Zeitung» sagt, Graf Badeni habe
durch seine Demission bewirkt, was er durch dieselbe
behindern wollte, nämlich die Bildung einer clericalen
Majorität.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 7. April

I n der vorgestrigen Sitzung des A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s gelangte eine Reihe von eingebrachten
Anträgen und Interpellationen zur Verlesung.

Abg. Steinwender und Genossen beantragen die
Erlassung eines Eisenbahnrechnuugs» und Cinlösungs<
gesetzes; dieselben beantragen ferner die Errichtung
einer Reichsgenossenschaftsbant und beantragen endlich,
die Regierung solle die Entscheidung des Schiedsgerichts
bezüglich des Kaufschillings der Südbahn nebst den be-
treffenden Acten dem Hause vorlegen. Abg. Doberuig
und Genossen beantragen die Aufhebung des Zeitungs-
und Kalenderstempels. Abg. Pattai und Genoss'N sowie
Prade und Genossen beantragen die Arbeiter-, Inva«
lidilats« und Waisenversicherung der Arbeiterbevöl-
kerung. Abg. Zeller und Genossen beantragen die Ein«
sehung eines 36gliedrigen Ausschusses zur Schassung
einer auf dem allgemeinen, gleichen und directen Wahl-
recht basierenden Volksvertretung. Abg. Kindermann
und Genossen beantragen, die Regierung solle mit Un-
aarn Vereinbarungen zur Herabsetzung des Zolltarifs
für Petroleum auf die Hälfte treffen. Abg. Schönerer
und Genossen beantragen die Vorlage eines Gesetzen!»

Wurfs, um den Missbrauch der Kirchenkauzel zu po-
litischen Agitationen hintanzuhalten. Der Antrag wird
unter Pfui 'Rufen bei den Christlich-Socialen genügend
unterstützt. Abg. Schneider und Genoss n beantragen
die Veranstaltung einer internationalen Conferenz zur
Einführung des Achtstundentages, insbesondere b i staat-
lichen Monopolen. Abg. Prohazka und Gmossen be-
antragen die gänzliche Aufhebung des Hansienvesens.
Abg. Wolf, I r o und Genossen interpellieren wegen der
Mobilisierung des 2 Bataillons des 87. Infanterie«
Reg'ments uud der Entsendung von Reservisten nach
Kreta. Abg. Hofmann (deutsch volklich) und G nossen
inttrpellieren wegen der Entsendung von österreichisch-
ungarischen Truppen nach Kreta. Abg. Barwinski und
Genossen interpellieren deu Ministerpräsidenten wcgen
der Vorgänge bei den Wahlen in Galizien. Abg Ghon
und Genossen, Dyk und Genossen interpellieren wegen
der in Bai^rn erlassenen Verordnung, wonah aus
Oesterreich eingeführte Rinder binn-'n drei Tagen ge«
schlachtet werden müssen. Abg. Eugen Ritter v. Äbraha-
mowicz und Genossen interpellieren wegen der Vorfälle
in Chodorow. Abg. Tamacliewicz und Genossen inter-
pellieren wegen des Vorgehens der galizisch?« Nchörden
bei den Wahlen gegenüber der ruthenischen Geistlichkeit.
Abg. Pattai und Genossen interpellieren wea/n der
eventuellen Betheiligung der Postspcircass' an der Pa.
riser Weltausstellung. Abg. Kmdermaun, Hofmann-Wrb
lenhof und Genossen interpellieren wegen der Schaffung
eincs neuen Hausiergesetzes. Abg. L. v. Hofmann und
Genossen beantragen die Vorlage eines Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb. Abg. Pommer und Ge«
nossen interpellieren den Unterrichtsminister, mit welch m
Rechte die Regierung das slovenische Untergymnasium
in Ci l l i bestehen lasse und aus welchem Fonds die
Kosten bestritten werden. Abg. Wolf und Genosfen
interpellieren betreffs d r Ausschreitungen vml Cidet-
osficiersstellvertretern in Marburg. Ab^. Mal fat t i und
Genossen interpellieren wegen der angeblichen Ver-
gewaltigung des italienischen Elements in Istrien und
Görz.

Der Handelsminister übermittelt die am 21 . De«
cember 1896 abgeschlossene Haudelsconvention mit Bu l -
garien zur verfasslingsmäß'a/n Behandlung.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d u e t e n h a u s e
unterbreitete gestern der Handelsminister einen G.setz-
entwurf, betreffend die Inarticulierung des mit Bul«
garien abgeschlossenen H mdelsvertrags. Es wurde so-
dann der Gesetzentwurf, betreffend die Kosten der Be»
theiliguug Ungarns an der Pariser Weltausstellung
im Betrage von 1^ / , Millionen Gulo.'u, und der Be»
richt des Finanzausschusses über den Ankauf und die
Umgestaltung von Botschasts', r^speclive Gesandtschafts-
palais in Petersburg und Washington für 1 2 M i l l .
Gulden, w lche aus den gemeinsamen Activen in fünfzig
Jahresraten zu decken wären, ohne Debatte angenommen
Es folgte sodann eine Reihe bedeutungsloser Inter»
pellationen. Der Präsident schlägt vor, dass das Ab-
geordnetenhaus seine lrh!e meritorische Sitzung vor den
Osterferien Freitag oder Samstag halte und sich dann
bis zum 28. Apr i l vertage, während welcher Zeit nur
formelle Sitzungen im Bedarfsfalle abgehalten werden,
(Allgemeine Zustimmung.) I n Beantwortung der Inter-
pellation des Abg. Iagic über die Einberufung des
serbischen Kirchencongreffes theilte der Ministerpräsident
Baron Banffy mit, dass der Congress im Herbst ein«

berufen wlrd. Das Hau5 nahm die Nnlwolt j
Kenntnis. . ,^,ljt

Der deutsche R e i c h s t a g erledigte die l ^
Lesung des Hindelsgesehbuches zameist nach den ,̂
schlüssen der Commission. Morgen findet die v"
Lesung statt. . . . ^

I n der gestrigen S i t z u n g der i t a l i c » ' ! ^
K a m m e r waren die Deputierten sehr zah^ '^ .
schienen. Etwa fünfzig leisteten die Angelobung. ^
tierter Imbr ian i gab, nachdem er die AngelobM "
leistet, unter Unruhe der Kammer seiner EmM' .
über die verwerfliche Politik gegen Kreta M ^ ^
Zanardelli wurde zum Präsidenten gewählt. D>e '
lautbarung des WMresultats wurde mit Ve'sa"
grüßt. .«lib

Bezüglich der B l o c k a d e des P i r ä u s ' ^ .
aus L o n d o n gemeldet, die Verzögerung bel ll
stellung der Modalitäten dieser Action sei dadurcy ^
uorgerüfen worden, dass dem Commandierenden
französischen Geschwaders in den kretensischen G ^ . f t
die entsprechenden Instruktionen verspätet, nanM ^
am 3. Apr i l , zugekommen sind. Die Admirale
fremden Geschwader vor Kreta haben ihren ^ .
rungen übereinstimmende Vorschläge über d»e « < ^
führung der Blockade des Plräus übersendet, >"^
gegenwärtig den Gegenstand der Erwägung UN"
Meinungsaustausches zwischen den Mächten b'l". '^

Ferner wird aus L o n d o n gemeldet, da!» ^ .
dortigen politischen Kreisen das Auftauchen der
didatur des Prinzen F r a n z J o s e f v o n ^ ^ ^
b e r g für die Stellung des künftigen G o u v e r ̂  ^
v o n K r e t a fehr günstig aufgenommen wutve- ^
formeller Vorschlag in diesem Sinne sci b'sye ^
von keiner Seite gemacht worden, nichtsdes»^ ^^
soll man jedoch in London schon jetzt M W <^,,.
für die Erwartung gewonnen haben, dasö ^ ^ n c h
didatur bei keinem der Cabinette auf ^ , H ^
stoßen würde, den meisten derselben, darunter au /
Petersburger, vielmehr durchaus genehm walk- ^l

I n A t h e n fand gestern nach e i n e r M " " ' ^
Agence Havas ein g r o ß e s M e e t i n g statt, ' ^
einen Protest gegen die Action der Mächte U"" ^.
Kunogebuug zugunsten der Action Griechenlan ^
tierte. Eine Deputation, gefolgt von lausenden v° ^.
nifestanten, begab sich nach d'M Meeting '" „,D»Ü
lais, um dem Könige den Beschluss der VerM',,che
zu überbringen. I n der Stadt herrschte u n g e ^ ^
Lebhaftigkeit. Die Volksmenge war bis zu 0' ^
pyläen des Palais in dichten Scharen ange" zi»l'
Die Gebäude der fremden Gesandtschaften, W " ^ j
nähme derjenigen Deutschlands, Oesterreich/^^»
und der Türkei, trugen Flaggcuschmuck. ̂  ^ «.«tii^
melden aus R o m : Die Botschafter in Con!««' ^c
hätten einen äußerst umfassenden E n t w U > ̂  ,
A u t o n o m i e f ü r K r e t a
die kretensische Volksvertretuug das Recht e r h a l " ' ^ "
den Gouverneur der Insel zu wählen und der
diese Wahl zu bestätigen hätte.

Tagesneuigleiten. ^
— ( P a p s t Leo X I I I . ) Aus Slonl ,^ ' ^

wlrd geschrieben: Die in einigen geilungen ^ r ^
Nachrichten über den ungünstigen Gesundheit«)''!'
PapfteS find ganz unbegründet.

Pas Oshennnis von Oloolnber-
<S>all.

Noman von U . Vonan Hohle.

Autorisierte deutsche Bearbeitung von M ax Kleinschmibt.

(b«. Fortsetzung.)

Elliott und Chamberlain konnten den Haupt-
lörper nicht einholen, — ich wusste es im voraus. —
so dass die Ehre des Tages mir zufällt. Ich sollte
jedenfalls eine Rangerhöhung dafür erhalten und viel'
leicht — wer weih? — eine Erwähnung in der
Gazette. Welch eine glückliche Gelegenheit! Zemann,
denke ich, verdient sein Teleskop nun doch, da er sie
mir bereitet hat. Werde jetzt ftwas zu mir uchmen,
da ich halb verhungert bin. Ruhm ist etwas Herr-
liches, aber man kann doch nicht davon leben.

6. October, elf Uhr vormittags. Ich wil l jetzt
versuchen, so ruhig und genau wie möglich nieder-
zuschreiben, was mir diese Nacht passiert ist.

Ich bin nie ein Träumer oder Geisterseher ge-
wesen, so dass ich mich auf meine Sinne verlassen
kann, obwohl ich selbst es niemand geglaubt hätte. Ich
würde sogar jetzt noch glauben, dass ich mich getäuscht,
Hütte ich nicht seither die Glocke gehört. Ich wil l
zedoch erzählen, was sich zugetragen hat.

Ellwtt war bri mir im Zelte und wir rauchteu
zusammen b,s ungefähr zehn Uhr. Ich machte dann
dle Runde Mlt meinem Iemidar und gieng zu Br t l
nachdem ich alles in Ordnung gefunden hatte. Ich
war gerade eingenickt, denn ich war nach des Tages

! List und Mühe hundsmüde, als ich durch ein leichtes

Geräusch geweckt wurde. Ich wandte mich um und
sah einen Mann in asiatischem Costüm am Zelt-
eingange stehen. Er stand regungslos, als ich ihn sah,
und fixierte mich mit einem feierlich drohenden Ans-
drucke. Mein erster Gedanke war, dass der Kerl irgend
ein fanatischer Ghazi oder Afghane wär«, der sich mit
der Absicht hereingeschlichen hatte, mich zu erstechen,
und ich wollte deshalb vom Lager aufspringen, um
mich zu vertheidigen, aber ich hatte umrklärlicherweise
nicht die Kraft dazu. Eine übermächtige Mattigkeit
und Energielosigkeit war über mich g'kommen. Hätte
ich den Dolch auf meine Brust gezückt gesehen, ich
hätte ihn nicht abhalten können. Ich glaube, ein
Vogel unter dem Einfluss einer Schlange hat eine
ähnliche Empfindung, wie ich in d?r G genwart dieses
düsteren Fremdlings hatte. Meine Gedanken waren
klar genug, aber mein Körper war so schwerfällig, als
ob ich noch schliefe. Ein» oder zweimal schloss ich
meine Augeu und versuchte, mich selbst zu überreden,
dass die ganze Geschichte auf Einbildung beruhte, ober
sowie ich die Lider wieder öffnete, starrte mich der
Mensch wieder mit seinen eisigen, drohenden Angen an.
Das Schweigen wurde unerträglich. Ich fühlte, dass
ich meine Mattigkeit wenigstens so weit bezwingen
müsste, das« ich ihn anredete. Ich bin nicht nervös
und nie vorher habe ich a/wusst, was Vi rg i l meinte,
als er schrieb: «aäk»6»il luuoidu» oiii.» Endlich
b achte ich stotternd einige Worte hervor uud fragte
den Eindringling, was er von mir wolle.

«Lieutenant Heatherstone», antwortete er laugsam
nud erust. «Sie haben heute den gemeinsten Frevel,
das grüßte Verbrechen begangen, das einem Menschen
mvglich ist. Sie haben einen der Dreimalgesegneten

und Ehrwürdigsten gemordet, einen Adepten de ^
Grades, einen älteren Bruder, der mehr . ^ H ^ F
dem höheren Pfade gewandelt ist, als S'e ^ ^
zählen. Sie haben ihn zu eiuer Z i t g " M ^ „fi
seine Arbeit einen K'.imax zu erreichen v ^ M , l>
er eine Höhe mystischer Erkenntnis erlangt Y ' g?
die Menschheit dem Schöpfer eine Stnfe " " W ^
bracht hätte. Alles dieses haben Sie ^ ^ lf
ohne Aufreizung gethan, zu einer Zeit, a " ^ » "
Hilflosen uud Bedrängten annahm. H ^ " " ^ B>,
jcht an, Lieutenant Healherstone. Als man " ^ F
tausend Jahren sich der mystischen W ' s s e " ' ^ " ' ^
zuwandte, lernten die Weisen, dass die k u l ^ l ' l ^
menschlichen Lebens mcht hinreichte, um ei"e" ̂ F .
zu den luftigen Höhen des Seelenlebens eMp" F
zu lassen. Die Forscher lenkten desplv z , ^
Tagen ihre Aufmerksamkeit zuerst darauf, '^me!^< !
zeit zu verläugern, damit sie große«" t F ^
zum Wirken hätten. Vermöge ihrer K"'' M ^
Geheimnisse der Natur waren sie imstande,'" ^ e^ >
gegen Krankheit und Greisenalter zu stähle"'^,, ^
ihn.n nur uoch übrig, sich vor den ^ " ^ c j e ' l " ^
und gewaltthätigerMenschen zu beschütze",^ sind.,,
bei der Hand sind, um die, die nmser .""d ? / l, B" ,
sie, zu vernichten. Da dies durch keine dln ^
bewirkt werden konnte, so arrangierte w ^ l b l A
Kräfte auf solche W^ise, dass den etwalge" ^,„g '^
eine schrecklich' und unvermeidliche ^ ^ ^ ^
Durch Gesetze, die nicht wicher beseitigt w " ^ .,5,
wurde es unwiderruflich bestimmt, dass l ' " / ^ ' M
Blut eines bis zu einem gewissen Grade" g„?
gelangten Bruders vergießt, dem Verves i

fallen mufs. !
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lhl, « , l ) ^ i e c h i s c h « r h o l l l e f e r » nt.) Vom Nnig.
»ulh "."^'lhen Hose wurde der Firma L. 6 C. hardt-
3etvlllia»n ^ ' Fabriken von Thonöfen u. s. w.. die
chchilH""" zur Führung be« Titels eine« .königlichen

^ " Voflieferanten. zulheil.

^ l ^ r ^ u ^ ^ ! ^ " s e i n e , J u w e l i e r s . ) Per
>ey lN,^ I? Antiquitätenhändler Lunzer wurde unter
ollen 1 0 ^ ^ ^ Vetrug« verhaltet. Die Passiven
>!sche„ ^!, ^' betragen. Neben Wiener und auslän«
Xllhlldigt. ^^ namenllssh ein Pariser Edelsteinhändler

^ ^ " . ^ / u b e n u n g l ü c k l n O b e r s c h l e s l e n . )
" der N s. " ^ ^ l l t > dass bei dem neuerlichen Unfall
eicht vlr^k! ^ " Hedlvig.Wunschgrube 25 Personen
"'»'n dp/ . . ? " ^ " ' Das Vordringen in der Grube ift

"giftigen Gas« unmöglich.

jkblr^ttbs ^ . ° " b " a e " ä h e T o d e s a r t e n . ) Per
beider r ? " "^ ^ " ^ " l e r wird zum Schatten. D^m
"! Vraz ^ ^ " Lebensfaden und der Ootanier beißt
»e E c h l l ^ I ^rieflläger hat seine Nahn vollendet und
Alht «e i " ' "^ h°t es überstanden. Per Buchhalter
ltlllujen «.""en ab und des Uhrmachers Uhr ift ab-
>lz«l,»»z„ ^ ^ ° " " segnet das Zwilliche und dem
^ " e r sM« b " Lebenslicht ausgeblasen. Dem

lührt in ^ A seine letzte Stunde und der Bergmann
'"N'Ü'N un». . " ^ D " Chemiker ficht seiner Auflösung
"̂"Uelt 3. ° " ^°ldat witd zur großen Armee vtr-

> 'llm u^"^"" l<u ler wechselt da« Zeitlich- mit dem
"b" vo^ ^ ^ " lft gewogen und zu leicht bc«

'"bet unh dl « ? " «uchsenmacher hat seinen Lauf voll-
l ÜlN da« c> ^ ^ l l u hat ausgerungen. Per Töpfer
^ " 8«al ^"'lche und der Conbucteur liegt in den

'"s und der ln, Vranlweinbrenner gibt seinen Giift
^ , / .Vtufi lant pseift auf dem letzten Loche.

3°l elni«,, ^ U « " i t durchlochten Sege ln . )
V^ l l f t l r ? ^ " in Philadelphia der italienische
,!""<" an '^""vatore Aeccame», 850 Tonnen, au«
"l der Elblss "^ ^^lss erregte die besondere Aufmerlsam-
? ' Kochern ^ " " " " b i g e n , es hatte nämlich zwei Segel
o.^«el wa ^^ bis 30 Centimeter Gcöße darin;
' °lacht. z> . " " neu und die Löcher absichtlich darin an«
k l ! " " G . ^ ° " e seinen guten, auf Ecfahrung be-
dl. "2„ll<5 , . ^ ^ Wirkung des Windes auf die Segel
tzzi^nunllen " " " ° x das zu sein scheinen mag, durch
!ü?"" ver°r«5 ""ftürl t und so die Schnelligkeit des
? " "« d « r 2 i " ' I « I a h « 1694 wurde die Ein«
K ^""n l b r . ^ " " Segel den genuesischen Rhedern
ll«»!̂ luchen G'werbsgenossm nahegelegt; das führte
irü. '" ' und t ' " ^ die versprochenen Vortheile v>
b H ^ e . d « « . ^ ' " »egenwärtig einige italienische,

^tte», S lche und englische Fahrzeuge mit solch

ln k ""»er d e " ' ) Virginia Felicia Auber, b>
laxn ^"> Alt angenommenen Namen «Filicia», ift
i„ ? llble n " " in Madrid gestorben. Pr ihig Jahre
ldu^ in b l l k ^ ^uba, und ihre Sonntagsfeuilletons
llok " besond, . " " "scheinenden «Piario de la Marina»
^ ^ ^ a n n u n « ^ ° " ^ " w n e n Geschlechte stets mit
^ 3 " d e t I / ^ r t e t . Auch Novellen schrieb sie;
Ih?«/" Jelled ^" «^.mdul ina», <0ti03 tiomziou»
llhtll.c.̂ bte H, ' ""d 'Uuu. tulta. (Eine Schuld). Seil

> ^ N " l s H ,'"a ^" ^ r i d und war nur noch selten
- ^ ^ ^ l y a l l g .

^ , ̂ iese ^,.
°d«tVone. A ^stehen bis auf diesen Tag. John
''1 ^ r ni" 7. ^ 'e sind denselben verfallen. König
tl ib^lche ""^en diese» Mächten gegenüber hilftos
M ? T a ^ ^ n u n g gibt es dann für Sie? I n

Gesetze augenblicklich, so
Atu, Mer .» »< " ^'"^m Opfer umkam. Man ge°
!<i^» den K > ^ ^ " l ^ t , dass diese schnelle Ver-
^ x ^ b r e c h « " « kr daran verhinderte, die Größe
!"<z«r^. dasH >5" begreifen. Es wurde deshalb
^ d? Jüngern d " Vergeltung den Chela« oder
""t>d,^st nack m ^ ' g e n überlassen werden sollte,
^ii^t.. strafe ,^. "kleben verlängern oder verkürzen
^ ! e ? ^ I a l r . ^ ^ " l°fort oder an irge„d einem
'^f i ,x ^ sba ! ^."^ des Verbrechens vollstrecken
^ ^ lann^d le Bestrafung nur an diesem Tage
!>H si"' d e " ^ ? i e nicht zu loissen. Gs g?-
> segnete,, s , ^^d^r Ghoolab Shahs, des
?e d/^e bet . . . .^ «nd ich der älteste dcr mit
^t)^ionlich^"uten drei Chelas bin. Es ist dies
leih" Aben wi. ?° " "^ r uns. Inmitten unserer

i ^ e b ^ ^ ist?« b"e Muße und Neigung für der-
1? i" 1° UnmH/""bänderliches Gesetz, und es ist
s^en l^fliehen^ ^ davon abzuweichen, als Ihnen,
M«rn ""Men . In>.^"^r oder später werden wir zu
^ d e > Eie ' " I h r Leben als Sühne für das
^ 'g t t l^ "enden ^ " ? e n haveu. Dasselbe Schickjal

^ ' n i ^ l d i g "Soldaten Smith treffen; obwohl
hat er d.eselbe Strafe ver-

?^ . so "^dhas' " e frevlerische Hand qegen den Er-
^ ? t t ^ ^ L ' " " I h " 3"st verlängert

^se z^k " ? d s nur. damit Sie Zeit haben.
Wen. " ' "en und die volle Wucht Ihrer

(FortsetzM» folgt.)

— ( E i n e g r o ß a r t i g e l a i f e r l i c h e Schen-
kung) wird au« Japan berichtet. Wie schon gemeldet,
halten beide Häuser des japanischen Reichstag« beim
Tode der Mutter des Kaisers im Jänner einstimmig be-
schlossen, zu dem öffentlichen Vegräbnis eine Summe von
700.000 Y'n zu bewilligen. Tief gerührt durch diese
einmüthlge Anhänglichkeit an das kaiserliche Haus, ließ
der Kaiser am 31. Jänner, bei der Uebersuhrung der
Leiche seiner verewigten kaiserlichen Mutter von Tokio und
Kioto, im «Reichsanzeiger» («ssampo») bekanntmachen,
das« er für alle 46 Provinzen, sowie für Hotkaido und
Formosa eine Summe von 400.000 V n zu wohl-
thätigen Zwecken ausgesetzt habe. Diese Summe beträgt
nach unserem Gelde etwa eine Million Kronen, hat aber
für Japan einen etwa fünfmal höheren Wert und soll
aus alle Theile des Reiche« gleichmäßig nach ihrer Ein»
«ohmrzahl vertheilt werden. So erhält z. V. Horlaibo
5600, Formosa 15.000, Tokio 25.000, Kioto und
Osaka je 12.300, Nligalta (Provinz) 14.900 Y.n; am
wenigsten bekommen die kleinsten Provinzen Nara und
Iamanafchi, und zwar 4500 und 4200 Y n. Es ist
den einzelnen Provinzen überlassen, wie sie das Velb
verwenden wollen, ob als Veltrag zu Krankenhäusern und
ähnlichen wohlthätigen Anstalten, oder auch als Fonds zu
Stiftungen, die das Andenken der «Iel-Scho-Ko-Tal-Ko»
(«herrlich glänzend!« Kaiscrin«Mutter») im Volte bewahren
sollen. Vei Formosa ist noch zu bemerken, das« der Kaiser
schon im vorigen Jahre ein Gnadengeschenk von 70.000
Y.n sür diese Insel bewilligt hat, um den durch die
Aufslände zerrütteten Erwerbsverhältnissen wieder auf'
zulMen. Von dem groß?« allgemeinen Straferlässe beim
Begräbnisse der Kaiserin - Mutter haben wir schon Mitte
des vorigen Monat« berichtet.

— ( E i n neue« Zwergvo l k . ) Nach einem
Schreiben, das der Professor Emil Müller vom Lyceum
zu Ta.schl(Nd (russ sch.s Gmeral'Vouvernement Turkestan)
an die Pariser geographische Gesellschaft gerichtet hat,
entdeckten die dänischen Officiere Olissen und F-lipsen aus
dem Pamir, der öden, 140.000 Quadratmeter großen
Hochsteppe Cenlralasiens, ein bisher unbekanntes Zuerg«
voll, das in voller Wildnis lebt, das ganze Jahr sich nur
von der Jagd ernährt und weder Geld noch sonstiges
Tauschgut kennt. Wie die Vevöllerung find auch deren
Hausthiere von zwerghastem Wuchs. Die Ochsen erreichen
kaum die Vröße eine« europäischen Esels, die Esel die
eines mittleren Hundes; die Ziegen und Schafe sind ganz
winzige Thiere. Nach Ansicht der dänischen Forscher ist
die zwerghafte Entwickelung des Volles u. f. w. auf die
höchst kärgliche Ernährung in den wlrtlosen Vergfteppen
zurückzuführen. Der ganze gwergstamm huldigt dem
Feuerdienst.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e n f t j u b i l ä u m . ) Der Commandant des

in Görz garnisonierenben Infanterieregiment« Freiherr
von Vcck Nr. 47, Oberst Karl Re in i sch E d l e r von
S o n d e r b u r g , begieng am 4. d. M. sein 40jährig,s
Dienftjubiläum. Aus diesem Anlasse wurde dem beliebten
Commandanten Samstag eine Serenade vor seiner
Wohnung dargebracht.

— (Neubau ten . ) Ungefähr in der Mitte der
paicelllerten Wiesen in der Vrühl wurde im vergangenen
Monate mit dem Vaue der dort projectierten neuen, ein-
stöckigen Häuser der Vefitz« Kotlovsel. Krila, Nidmar und
Vezll begonnen. Eines dieser Gebäude ift bereits bis zum
Erdgeschoß? hergestellt; das Schupeutz'jche Haus an der
Kailfladtelstrahe ift dieserlage bis zur Höhe des eisten
Stoclwetls gediehen. x-

— ( D e r Dach stuhl des S t . J a k o b s '
t h u r ms.) Am vnflossenen Montag begannen die
Zimmerleule mit der «us- und Zusammenstellung deS
Pachftuhls auf dem neuen Thurme der Zt. Ialobsllrch«,
und werden die Arbeiten, dem Vernehmen nach bis zu
den Feiertagen beendet fein. Hierauf wirb zur Kupfer-
beckung des Daches geschritten werden. x.

* ( S t r a ß e n v e r k e h r . ) M,t Gegmn der regeren
Vauthätigleit entwickelt sich selbstverständlich auch ein
ställerer Verkehr der Fuhrwetke. die Vaubrftandlheile in
grohm Mengen verfrachten. Wie in den vergangenen
zwei Jahren, sehen wir uns nun bemüss.gt, die «ufmerl.
amleit der mit der Handhabung der Straß^npolizei
betrauten wackeren Männer auf die Art und Weise zu
lenken, wie die Fuhrwerlslenler die Sicherheit des Lebens
der ssubaänger, insbesondere aber der Schullinder, in un-

Lässigkeit garden, g l e i s t sind es ganz
iunae kaum den Kinderschuhen entwachsene Bmsche, voll-

in der Lenkung eine« Fuhrwerks, die
den bestehenden Sicherheitsvorschrif.en

,«3n die als Kutscher auw werden. Rücksichtslos.
^ « ^ « l c k e i n t da nicht nur gegen die FuhrwetlslenlerStreng« «scheint da m«, ^ ^ ^
l ^ e r " °uch die Fuy^ ^ ^ hei Neubauten

Bevölkerung »rmgeno u ^ ^ ^ , ^ ^ „ g , derselben vom

3 , « 7 ^ gAten' und'in gehbarem Zu-
Nand erhalt"« werben. Schmale Gassen, d.e zudem von
Gerüsten noch mehr verengt werden, sollten entweder gar
nicht oder doch nur von e i n e r S e i t e befahren werden.
W r verweisen besonder» aus die V a r m h e r z l g e r -

Vasse, in der tagtäglich Fußgänger in die gefährlichsten
Lagen kommen.

— ( S e c t i o n K r a i n des deutschen und
österreichischen A l p e n v e r e i n s . ) Samstag, den
3. April, veranstaltete die Section, wie bereit« gemeldet,
einen hochfesselnden, anregenden Vortragsabend, zu be«
fich in der Cafino-Glashalle eine ansehnliche Zahl von
Besuchern einfanb. Nach Begrüßung der Anwesenden
luudigte der Vorsitzende, Pr. Rudolf Rofchnil, eine
raschere Reihensolge der Vortrage nach Ostern an und
bat das Ausschufsmltglied Herrn Professur Velar, welcher
die Besorgung der Vortrage als eigenes Referat über-
nommen halle, ihn bei dieser Aufgabe zu unterstützen.
Hierauf hob der Vorsitzende die hochherzige Unterstützung
der lrainlschen Sparcasse hervor, welche dem Ausschusse
die Sorge um den Vau der Zoishütte bedeutend er«
leichterte, empfahl den Sectlonsglnossen die Förderung
der von der letzten Hauptversammlung beschlossenen
Sammlung von Iubilüumsbeit'ägen und gab seiner
Freude über die Anwesenheit de« Herrn Friedrich Müller
aus Tliest Ausdruck, welcher der S«ction Kraln in
gleicher Weise als «usschuss.Mitglieb der befreundeten
Section Küstenland wie als kühner Forscher und al«
Mitarbeiter an der Giöße des deutschen und österr.
Ulpenvereins willkommen sei. Per Vortragende vtlftand
es, die Versammlung bis zum l>hten Augenblicke bei ge-
spannter Auslnelksamleit zu erhallen. Herr Müller führt«
seine Zuhöcer in die düsteren, feuchten und lalt»n Karst«
fchlünde, die nur vo« fahlen Lichte der Grottenlampe
«thellt werden, er schilderte die Schwierigkeiten, Müh-
seligkeiten und Gefahren, die dem Erforscher einer solchen
Grolle drohen. An einem der übetwiiltigeudften Karst«
wunder, an der I^aillia juma, die wegen ihrer groß»
artigen Dimensionen und reich verzweigten, mehrere Kilo-
meter langen horizontalen Höhlengänge, die an 300 Meter
ties unter der Erde ve«laufen, berühmt geworben ift, zelgt
der Vortragende, wie nur langsam Schritt um Schritt das
dunkle Reich erschlossen werden kann. Eine Rcihe leb«
hafter, recht fesselnder Erlebnisse der Grottensorschung
streute Herr Müller in den Vortrag, bei manchen der«
selben wild man unwillkürlich an die grauenhafte Lurloch-
begebenheit erinnert. Per Vortragende bezeichnete solche
Stellen der Höhlengänge, welche bei Hochwasser Plötzlich
unpassierbar werden und dem Gruttensorscher jederzeit den
Rückweg abschneiden können, als eine Art Mausefalle. Un-
vergesslich bleiben die wissenschaftlichen Ergebnisse einer
Forschung nach diesen unterirdischen Irrgängen. Per
Relafius«, welcher geheimnisvoll im Schoh« der Erbe
seinen Weg zum ewigen Meere nimmt, wurde in der
ü.köntt M u ^ wieder aufgedeckt. Ein mächtiges Wasser
war es, welche« fich so tief in den Kalk den Weg ge»
graben hat. — Reichlicher Beifall lohnte die Worte de«
Vortragenden; allgemeine« Interesse riefen die großen,
schönen Kartenpläne der Kiiölm jluna hervor.

— ( S a n i t ä t « « Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 28. März bis 3. April kamen in Laibach zur Welt
20 Kinder, dagegen starben 24 Personen, und zwar
an Masern 1, Keuchhusten 2, Tuberculose b, Entzündung
der Nthmungsorgane 2, Magenkatarrh 1, lnsolge Schlag,
flusses 1, infolge eines Unfalls 1 und an sonstigen
Krankheiten 12 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden fich ü Ortsfremde und 8 Personen aus Anstalten.
Von Infectionskranlheiten wurden gemeldet: Scharlach 1
und Keuchhusten 11 Fälle.

— ( R i n d f l e i s c h - D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . )
I m Monate März d. I . betrug der Durchschnittspreis für
ein Kilogramm Rindfleisch: in Adelsberg 50 kr., in
Illyr.-Feistritz 52 kr., in Senosetsch 48 kr., in Wippach
46 kr., in Radmannsborf 50 kr., in Assling 50 kr., in
Kronau 54 kr., in Kröpft 46 kr., in Veldes 50 kr., in
Seisenberg 44 kr., in Tressen 44 kr., in Gurlfeld 52 kr.,
in St. Varthelmä 40 kr., in Nassenfuß 44 kr., in Ratschach
48 kr., in Landstrah 40 kr., in Orohdolina 40 kr., in
Stein 44 kr., in Mannsburg 44 kr., in Kraxen 44 kr.,
in Oottschee 46 kr., in Grohlaschih 40 kr., in Reifnih
46 kr., in Tschernembl 44 kr., in Mottling 40 kr., in
Littai 48 kr., in Weixelburg 44 kr., in St. Martin bei
Llttai 48 kr., in Sagor 48 kr., in Krainbura 52 kr., ln
Vijchoflack 50 kr., in Neumarltl 52 kr., in Oberlaibach
44 kr., in Loitsch 46 kr., in Idr ia 46 tr., <n Plan.na
50 lr., in Zirlnih 46 kr., in «lltenmarkt bei Laas
44 kr., ln Rudolfswert 50 lr. « , « i n ^

auch die Schule vorläufig auf acht Tage geschlossen

" " ^ ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - N a h l . ) Vei der
stattgehabten N'uwahl des Gemelndevorsland» der Ocl«
gemeinde Weinberg w.nd-n der Gmndvchtzer Johann
Pcöauer von Seilendocs zum Vcmeindevochehe« und dk
Grundbesitzer Valentin MaweM von Krupp und MarNn
Novak von Praprot zu GemewdeMen gewählt.

— ( A u » dem V e r e i n N e b e n . ) M e un«
mitgchM wkd. ift w AdeUberg die Gründung eine»
Urvetter-Lchvelew« im Zage und wmden die bezüglichen
Statuten zur behördlichen Genehmigung bereit« vor«
gelea). —«.
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— (Allerhöchste Spende.) Se. l. und l. Npo-
ftolische Majestät haben der Kirchenvorftehung zu Sanct
Katharina behufs Restaurierung der Fillalllrche Vancl
Iacobi in Vresowltz eine Subvention von 1b0 fl. aus
der Allerhöchsten Privatcasse allergnäbigfi zu bewilligen
geruht.

— ( I n der S i t z u n g der E n q u t t e s ü r
d ie R e f o r m de« K r a n l e n « V e r s i c h e r u n g » °
gesetzes) am 6. «pr i l wurden die Experten von
Gtelermart, ssärnten, Kraln, Küstenland und Dalmatien
einvernommen. Als Delegierter aus Lalbach war Nnton
Klein erschienen. I m allgemeinen schlössen sich die meisten
Anwesenden den in den srüheren Sitzungen angenommenen
Beschlüssen der Experten der übrigen Länder an. A l l -
seitig wurde der Wunsch nach «vgllchster Ausdehnung der
obligatorischen Vttsicherungsvflicht zum Ausdrucke gebracht.
Etlasny erllärte sich gegen eigene Lehrlings'Kranlencafsen.

! Die Experten Stlngl, Pongrah, Sllasny traten für die
Lokalisierung der Kranlenverficherung ein. Vom Experten
Holsl wurde das Princip der freien Aerztewahl, ins»
besondere in gtvheren Städten empfohlen. Die Aufnahme
und Entlassung der Tassenarzte hätte im Einvernehmen
mit den Aerztelammern zu erfolgen. Die anderen
Experten plaibierten, entgegen blefen Vorschlägen, für die
selbständige Wahl der Aerzte durch die Cassenleitungen.
Von mehreren Seiten wurde die baldige Inangriffnahme
der Alters« und Invalidltätsversorgung empfohlen.

— ( K a m m e r m u s i k - A b e n d . ) Der am 30ften
März abgesagte Kammermufil'Nbend der philharmonischen
Gesellschaft findet, wie bereits gemeldet, heute abend«
um halb 3 Uhr mit nachstehender unveränderter Vor«
tragsorbnung statt. 1.) Lud. van Veethooen: Sonate für
Planosorle und Violine, op. 12, N» äur. (^.lis^ro oon
«pir iw, ^l iaAio «on molt ' »sprsggioiis, ^ i l s ^ r o molto).

^ 2.) Robert Schumann: Quartett sür zwei Violinen, V'ola
und Vloloncell, op. 4 1 , k'-äur. (H.l1«Fr0 vivaoo, ^ n -
äkn to^ukg i Var ikL ioni , 8cll6r«i0 - kro»to, ^.l io^ro
inoiw vivace). 3.) Josef Rheinberger: Quartett für
Pianoforte. Violine, Viola und Nloloncell, op. 38, L»-

ä»ntin0, ^ inuls-^ i lßßro).
— ( W e i d e n an bau.) Die an der Rosenbacher-

Straße am städtischen Grunde gepflanzten und sür die
Korbflechterei bestimmten Weidenfprößlinge gedeihen
trefflich. x .

— ( W a i d m ä n n i f c h e s . ) I m Jahre 1897
gelangte im politischen Bezirke Vollschee folgendes Wlld
zum Abschüsse: 403 Rehe, 732 Hafen. 11 AuelhNhne,
214 Stück Haselwild, 6 Feldhühner, 37 Waldschnepfen,
32 Wildenten, 165 Füchse. 1b? Marder, 10 Iltisse,
4 Fischottern, b Wildkatzen, 6? Dachse, 65 Eulen,
193 Sperber, Habichte und Fallen. —o .

* ( J a g d g l ü c k . ) Der Vrauereibefiher Herr Perles
in Laibach erlegte in seinem Selzacher Jagdrevier im
Vezirle Nifchoflack am 5. d. M . morgen« drei Stück
Nuerhähne.

* ( D e u t s c h e , T h e a t e r . ) M i t fetten Vuch«
staben wirb nun auch auf dem Theaterzettel «Die letzte
Woche» der Spielzeit und damit das Ende des Ver«
gnügens und Mlfsvergnügens an den Vorgängen der
Schaubühne, die zumeist der leichtesten und selchtesten
Gattung ohne literarischen Wert den breitesten Spielraum
im verflossenen Tpieljahre eingeräumt hatte und ins-
besondere im letzten Zeitabschnitte nur von dem Be-
streben geleitet war, durch Pflege des inhaltlosesten
Vcherze« und alter Operetten so rasch wie möglich über die
ungünstigeren Theatertage hlnwegzulommen, angelündet.
Gestern gelangte «Die Fledermaus» in der bereits von uns zur
Genüge gewürdigten bekannten Besetzung vor schwach be-
suchtem Hause zur Ausführung. Die trefflichen und auch
hervorstechendsten Leistungen der Damen S e y b l und
R a i n e r fanden die verdiente Anerkennung. — Da es
just zum Abfchiednehmen geht, glaubt der beliebte Ko»
mller Herr F e l i x die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen
zu dürfen, ohne in einem zweiten Venefiz nach seiner mehr-
jährigen, an Verdiensten reichen Thätigkeit an der hie-
sigen deutfchen Vühne nochmals Veweife der Dankbarkeit
seitens der wohlwollenden Theaterbefucher und Lorbeer«
zu ernten. Dem literarifchen Charakter des Kunsttempels
angemessen, wirb die luftige Posse «Die Gigerln von
Wien» gegeben; hoffentlich wird zum Abfchiednehmen
heul' just das rechte M t t e r fein.

* ( A u s dem P o l l z e l r a p p o r t e . ) Vom 5. aus
den 6. d. M . wurden sieben Verhaftungen vorgenommen,
und zwar vier weg?n Herumstreifens, eine wegen Trunken-
heit, eine wegen Excess?» und eine wegen Veltelns. —
Vom 6. auf den 7. d. M . wurden vier Verhaftungen vor-
genommen, und zwar sämmtliche wegen Ruhestörung. —
Dem Vahnwiichter Alois Urbantit in der Marllnssirahe
wurde ein Mantel entwendet. —r .

Aiterarisches.
in Monarchie

Ichun», ml! INultt»!!°,,°>, »°„ »°b,r, V ,!!,d K,'" A°"I
lemont. ^

Eine auserlesene Vereinigung von Namen listerr.-deutscher
und ausländischer Autoren führt die « R o , n a « w e l t . wirdrr
in ihrem Programme des soeben beginnenden Eommersrmestcrs

an. Neben den nns als ständige Mitarbeiter rühmlichst bekannten
Autoren hat die Romanwelt auch diesmal wieder einige neue
— in literarischen Kreisen längst hochgeschätzte — Autoren zur Mit-
arbeiterschaft gewonnen. An ihrer Spitze steht Lou Andreas-Salome,
die sich schon vor Jahren durch ihre feinsinnigen Abhandlungen
über Ibsen und Nietsche einen ersten Platz in der deutschen
Essayistik erobert hat und neuerdings als schasfensstarle Dichterin
hervorgetreten ist. I n ihrem Buche «Ruth» hat sie mit scharfer
Psychologie und lyrischer Innigkeit das seelische und physische
Reifen eines Mädchens zur Darstellung gebracht. I h r neuer
Roman <Katja» soll denselben Typus als gereifte Persönlichkeit
zeigen, den wir in «Ruth» als Mädchen sahen. Das Thema be»
rührt die Interessen unserer Zeit anfs tiefste; es behandelt den
Conflict zwischen dem Ringen der modernen Frau nach Selbst-
ständigleit, nach eigener äußerer nnd innerer Existenz uud deu
doch nicht ganz schweigenden Forderungen der weiblichen Natur.
I n letzter Zeit ist dieses Thema von so mancher Schriftstellerin
aufgenommen worden ; von der Lou Andreas«Salome dürfen
wir erwarten, dass sie es gedanklich bedeutend und in dichterisch
vollendeter Weise behandeln wird. Neben Lou Andreas«Salomö
wird Georg Engel, der erfolgreiche Autor des «Hexenkessels» und
der «Zauberin Circe», mit einem neuen Roman «Die Last» her<
vortreten. Dieser Roman wird die Geschichte einer modernen
Ehe behandeln. Eine besondere Sorgfalt ist auch im kommenden
Vierteljahr auf die Auswahl der lleiuen erzählenden Vei-
träge gelegt worden. — Neben den Deutschen: Gerhardt
von Amyntor, Richard Riedenbrücler, Frieda von Vülow,
Dora Duncter, Victor voll Reisner, Fritz Slowrounet,
Rud. Siratz stehen die Ausländer: Coloma, Holger, Drachmann,
Maarten Maartens, Giovanni Verga. Den spanischen Jesuiten»
Pater Coloma, dessen soeben im Verlage der Romanwelt er-
schienener großer Roman «Lappalien» nußergewohnliches Aufsehen
erregte, werden die Leser der <Nomanwell» auch als einen
Meister der Kleinkunst in der Novelle «Was ein niederes
Thier vermag», kennen lernen. Die «Romamvelt» bietet soviel
des Interessanten und Guten, dass man ihr wohl wünschen kaun,
sie möge zu ihren alten sich viel neue Freunde erwerben. Jedem
Leser, der bei dem stachen Unterhaltnngsstoff vieler unserer
Familienblätter keine Befriedigung findet, wird hier eine ihm
gewiss zusagende ernste und anregende Lecture geboten.

L e c h n e r » M i t t h e i l u n g e n a l l s dem G e b i e t e
der P h o t o g r a p h i e bringen in der letzten Märznummer
einige interessante Artikel, deren einer sich speciell an die Harren
Ingenieure uud Architekten wendet und betitelt ist: «Neber die
Anwendung der Photographie für technische Zwecke und einige
neue photographische und photogrammatisHe Apparate» (Vortrag
des Herrn Hoflunsthändlers Wilhelm Müller, gehalten in der
Vollversammlung des Ingenieur» «ud Architclten>Vereins in
Wien am 2. Jänner 1897). Es wird darin nachgewiesen, in wie
mannigfacher Weise die Photographie für den Techniker und In«
genieur von eminent praktischem Werte sein kann, wie wissen-
schaftliche Probleme sich mit ihrer Hilfe lösen lassen, wie die Re.
productionstechnil durch die Photographie in ganz neue, ungeahnte
Bahnen gelenkt wurde u. s. w.; außerdem sind die geeignetsten
und neuesten, in den Lechner'schen Werkstätten hergestellten
Apparate darin abgebildet und beschrieben. Ein anderer Aus-
satz, aus der Feder des Herru H. H i n t e r b erg e r, Lector
an der Wiener Universität, behandelt Erfahrungen bei der
Einrichtung von Dunkelkammern mit Glühlichtbeleuchtung,
und dann folgt eine Besprechung der neuesten Erfindung
auf den, Gebiete der Photographie in natürlichen Farben
nach dem Verfahren des Villedieu Chassagne in Paris. Schließ-
lich finden sich in den Lechner'schen Mittheilungen noch kleine
Notizen ans der Praxis und für die Praxis, ferner eine
Besprechung der neuesten Erscheinnngen auf dem Gebiete der
Literatur, und bietet somit diese Zeitschrift, welche allen
Geschäftsfreunden der Hofmanufactur R. Lechner (Wilh. Müller),
Wien, sowie an Interessenten unberechnet übersandt wird, eine
reiche Fülle von Anregung und Belehrung.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg. v. K l e i n m a y r H Fed . B a m b e r g
bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 7. April 1897.
(Vrlglülll-Telcgrammt.)

Vor Uebergang zur Tagesordnung frägt Abg.
Stemmender den Präsidenten, ob er nicht geneigt sei, an-
zuordnen, dass wegen Besetzung der Ausschüsse ein Zu-
sammentritt der Obmänner stattfinde. Der Präsident
erklärte, er sei nicht berechtigt, in diese Angelegenheit
einzugreifen, diefelbe sei Sache der Parteien. Das Haus
nahm fodann nahezu einstimmig den Dringlichkeits«
antrug Daszynsti auf Einsetzung eines Ausschusses zur
Prüfung der Wahlmisshräuche bei den letzten Reichs-
rathswahlen, insbesondere in Galizien, an. Abg. Dr. von
Stockenburger und Genossen bringen einen Antrag auf
Erlassung eines Gesetzes zum Schutze der Wahlfreiheit
ein. Abg. Stockenburger, Hofmann-Wellenhof und Ge-
nossen interpellieren den Ministerpräsidenten wegen des
Verbots der in Prag geplanten Feier bei der Pflan-
zung einer Bismarck-Eiche. Abg. Zittar, Eoronini und
Genossen interpellieren betreffs Erlassung einer ähnlichen
Sprachenverordnung für die Slovene» Krains, Steier«
marls, Kärntens, Triests, Istriens und Görz's, wie jene
vom 5. d. M. für Böhmen.

I n der meritorifchen Debatte über den Antrag
Daszynsli wegen Einsetzung eines Ausschusses zur
Untersuchung der angeblichen Wahlmissbräuche wider-
legt der Ministerpräsident die erhobenen Veschnldigungen
und hebt hervor, dass die politische Stellung des
Polenclubs sowie dessen gemäßigtes, die Staatsinteressen
wahrendes Verhalten stets den superstoen Elementen
ein Dorn im Auge bildete. Daher erfolgte der große
Ansturm einerseits gegen den Polenclub, anderseits
gegen die mit dem Polenclub harmonisch wirkenden
galizischen Behörden. Einersnts wurde V-unruhigung
in die galizische Bevölkerung hineingetragen und ein
unerhörter Trrrorismus ausgeübt, anderseits wird sofort
gegen die Vergewaltigung und Verkürzung der Rechte
geklagt, sobald gegen den Terrorismus reagiert wild.

Die Regierung habe jedoch die Pflicht, die öftenM
Ruhe und Ordnung zu wahren und sie ist N ? . .
Pflicht bewusst. (Lebhafter Beifall.) Der M '
Präsident erklärt, er habe die Vorgänge M t " ' < z
suchm lassen und diese Untersuchung habe M " ' ^
die diesbezüglichen Nachrichten in den ZeitUM"
richtig seien. .,, ̂

Der Ministerpräsident verliest einen V"W ^
Statthalters von Galizien. Der Bericht hebt Y ^
dass in Ostgalizien die radicalen Elemente skitH, ̂ ,
Jahren eine leidenschaftliche und aufhetzende 7^ ^
entwickelten. Es wurden die niedrigsten Inst''!? ^i
Leidenschaften der Bauern geweckt. Anlässl'? ,^
Reichsrathswahlen wurden Broschüren mit unr'^H
Darstellung der gesetzlichen Bestimmungen vew I
was zur Folge hatte, dass an die Wahlcommisfäre u n ^ .
tigte Verlangen gestellt und im Falle der N l ^ '
sichligung derselben Gewaltthätigkeiten verübt »>" ,̂
Diese radicalen Agitationen, welche von einem ^ .
der ruthenischen Geistlichkeit unterstützt wurden, ,..
ursachten, dass das ruhige ruthmische Volk.beda"' ^
Ausschreitungen begieng. Galizim befand s ^ ^ M
der Wahlcampagne in einem Zustande der 7!,^^
Die Wahlen fanden unter abnormalen Aery^ ^ .
statt. Der Grund dieses Zustandes licgt nicht w ^,
gehen der Regierungsorgane, welche mit wahrer '^
Verleugnung, oft mit persönlicher Gefahr, ihre v
erfüllten. ^ssel'

Nach Verlesung des Berichts erklärt derA"^<
Präsident unter Ehrenwort, er habe gelegentlich ^
kurzen Besuchs in Lemberg den Bezirks« M
keinerlei Wahlinstructionen ertheilt. Der »»' ^
Präsident verliest dann ausführliche Gerichte "°.^K
Wahlvorgänge in zahlreichen galizischen ^e^ ^
darunter in Dawidow, und erklärte, so manches
es sogar unerwünscht gekommen, wenn leine
stattgefunden hätten. (Lebhafter Beifall.) z ^

Er fagt, er habe ja nicht die A b M . . ^
etwas zu verheimlichen, er werde im Gegend ^ '
ganze Material dem Legitimationsausschusse H /̂hl̂
fügung stellen und habe das aufrichtigste. ^ ^
allen diesen Geschichten und Nachrichten e«N ̂  ^
machen, damit sich die Ocffentlichkeit überM^ß
was es sich hier eigentlich handle. (LebMl ^
und Händeklatschen.) Nachdem noch zwei " " " ^
sprochen, wurde die Debatte abgebrochen. ""
Sitzung morgen.

Kreta. . l
(0ilg<nal<T«legiau»lie.) ,<>^ Ü '̂

L o n d o n . 7. Apr i l . «Daily News» " " ^ f t
Kanea: Die Admirale ersuchten den englische" . ^,
in ganz Kreta die Proclamation bekanntzug^'j gL
die Blockade Kretas so lange dauern werde, " M
chische Truppen auf der In fe l bleiben. ^ ^ A l
ständischen schössen auf ein von Kandia " H M l
fahrendes englisches Kohlenschiff, welches un°> »
blieb. ^ ^ ist ! l j

L a r i s s a , 7. Apr i l . Der gestrige A S ^
ruhig verlaufen. Abends sammelten >l<9 ^e«, . l
Manifestanten vor dem Palais des K r o n p ^ ^
und riefen «Hoch der Krieg!» und " / 3 ^ 3
Kronprinzen zu sehen. Der Adjutant desse^' ̂  °' l
auf dem Bal lon und sagte, dass der Ko"g ^ ^
Regierung alles thun werden, was die ̂  ^ f t l ., l
Nation erheischen, worauf sich die Menge r^ z< l
dauernden Hochrufen auf den Krieg l aw l
streute. . . g , «

Athen, 7. April. Bei den gest"ge" ^ <
lungen vor dem Palais wurden neun PeriolHell '/
eine schwer, vetwundet. Desgleichen ^Mec /^ l
Polizeiagenten Verwundungen, einer davon ' î«'! l
Nach Empfang der Note verfammelten siH .^ s
zu einer längeren Berathung. _. v o ^

C o n s t a n t i n o p e l , 7. April. D" « !
von der Pforte an ihre Botfchafter gerlch'^hl <'
depefche drängt auf die Beschleunigung der"' !
Gouverneurs von Kreta. '

Telegramms. ^
Wien, 7. April. (Orig.-Tel.) U"t trr '^tG

Baron Gautsch richtete an die GesellW^sB
freunde ein warmes EondolenzfchreibeN " ^
Todes B r a h m s ' . .̂ ,« B>" i

Vudapest. 7. April. (Orig-Tel.) ^
trat das Episcopal zu einer Alscho sc" ^ ,
fammen, welche vom Fürst-Primas «"»« F
wurde. ^ , ne<L

Trieft, 7. April. (Orig.-Tel.) D " „ , ^
Bürgermeister Dr. Karl
seine Wahl mit Allerhöchster
4. April bestätigt worden war, heute ^ L
Sitzung des Stadtrathes den Eid in <F
Statthalters. ^ , 5 ^ l '

Polo, 7. April. (Orig..Tel.) I h " . ' ' H L
die durchlauchtigste Frau ErzherM' MQ
T h e r e s i a ist heute nm 3 Uhr " H /
einwöchelttlichem Ausenthalte nach M " " ^
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(Orig.-Tel.) Nach den letzten

von Sllf. " bas Befinden des Slaatssecretärs

bleicher W l " ^ " ' ^ ^ Kräfte des Kranken in be-

enW^nhaaen, ?. April. (Orig.-Tel.) Der König

M n ^ u t e Nansen und verlieh demselben die

n "erdlenswedaille mit der Königskrone,

"eldetm.!"^'AP"!. (Orig.-Tel.) <Reuters Bureau,

"ach E „ " . " ' ^ l . dass der König von Siam heute

»Ulo^ abreist.

^luiflilln ?' ^ ^ p " l . (Orig.-Tel.) Ministerpräsident

das aelan V " " Parlamente die Erklärung ab, dass

^ u ^ l l i m t e Cabinet seine Demission gegrben habe.

Angekommene Fremde.

m Am « °s b ° " ^lüdt Wirn.
K ^ ' l l H . ^ . ^ " " , Bern, Gutsbesitzer, Nassnlfnß. -
Mneebem ^ ̂ " ' ^ h . Trieft, - v. Obereigner. Oucrforstdirector,
^lancesHi « » ^ " ' k , Nealitätendesitzer. s. Frau. Sagor. -
3"M. b o l l « ^ ^ " ^ ^ " i . Vrbancich, Kftte., wraz. - Moos-
Ubupil O ^ l ' ^" 'orner, Steiner, Hochstatter, Angl, M e . -
^!Y. M," " d ' l t r a t h , Wien. - Hirschbern, Kfn... Berlin. -
K ' m u m , ' ^ l a ü . - Medicus, ttfu.., Venedig. - Kobe,
^"ustsll^ '«V ^l>uer, Privatier, Landsberg. — Sountaa.,

' ""'eichnn,. — Schwickert, Forftverwalter, Wippach.

A, An, 6 o. b«tel Elefant.

Menstein ^ Gräfin Blagay, Baronin Lauer, Cchloss

^ Epa^tt , ^ ^ipp' Advocat, Graz. - Lipp, Privatier i

^V^niera in ^'"ter. Unqarn. — Neiuhart, t. l, Commissär

3» .""> G e U i ^ « ^ " bcr Ocsterr. Staatsbahu; Dr. Steiner;

V ' l i g g . K ^ n a , Prossinagn. Nedl, Glück, Kflte.. Wien. -

b' Ksi„ ' " ' i i t t w l . - Cselinkovics, Ksm., Trieft. - Hacke».

' Zungen. — Destori, Administrator, Rohitsch.

! ^ ^ln, 7 y, . b°lel Vaierischer Hof.

^ ^ ' ' G o n F / ' l . Mallner, Handelsmann; Leschitsch, Kf>n.,

h«n^'"". H " ' , ^ Tolozzi, Handelsmann, Muggia Ital ia.

^ ^ «̂>ttite i ^ ' " ^ ' . Vernotti, Pravisani, Coinero, Ägortina.

l > d e l ^ ' , "°»,e. » Rosa, Handelsmann, Maline, - Haaö.

„^öeslheater in ^awach.
borsten, ^ ^ ^ ^ ^ ^

^ - Auher Abonnement. Ungerader Tag.

^ " ">'d Al,s " " ° t " s l > " l ̂ ' ^ p ' ' "
Clia^.^'Venrsi^Vorstellunss des ersten Gesangs- »nd

' lnlter ^olüitns Herrn F r a n z Kel ix.

^ ^ ̂ le Gigerln von Wien.
^ "^"« hai'^^au^posse in vier Acten von I . Wimmer.
^ < ^ _ ^ "l,r. Ende gegen l<) Uhr.

Lottoziehnng vom 7. April.

B r u n n : 22 37 63 69 27.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe A0L-2 m.

' ' 9 » Ab. 732-2 8 4 W. mäßig Regen

k l ? U. Mg. l 733 0 ^ ^ 3 ^ W . ^ i n H i g ^ bewölkt j 0 5

DaS Tagesniittel der gestrigen lemperatur 8 6", um

0'5° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«Ianuschow»lv

«Wer von «Lissehrad.

dis fl. 3-35 per Meter — japanchjchc, chinesische ?c. in den neuesten
Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße nnd farbige Henne»
berg'Geide von 35 lr. bis sl. 14 65 per Meter — glatt, gestreift,
carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 240 verschiedene Qual. nnd
2000 versch. Farben, Dessins lc.). pustn- unll «tsuesfroi ins
«aus. — Muster umgehend. Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz. (1137) 1 5 - 2

L ttonnobvsy's Zol l lsn-fal ls i l lsn (»c.u.k «o«), ^ül- ion.

> DlllltsWlllg. >
W ssür die lieben Trostworte und die ehrende W
W Begleitung ^ur lchlen Ruhestätte anlässlich des M « M
HW lebens unserer unvergesslichen M u t t e r , beziehungs^ ^
W weife Schwester und Tante, der Frau ^

» Josesine Fortuna »
M Private W

W den herzlichsten, aufrichtigsten Danl, ^

W Laibach, den 8. April 1697. W

M M
M Die trauernden Augehörigen. M

I Allgemein anerkannt als stärkend,

I kräftigend und blutbildend ist mein '

Chinaeisen-Malaga
(Chinaeisenwein).

Preis: 'A Flasche I fl. 80 kr.,
I '/s Flasche I fl.

I Dieses Präparat ist nicht einem | •
I billigen Eisenwein gleichzustellen, _ * ^
I denn Chinaeisen-Malaga ist auch ißf^C
I appetitanregend und gewinnt durch ^••H
I den Gehalt von China und Malaga T r Q
I an Wirkung bedeutend. •«•••_

Mr.-Ph. Mardetiohlaeger
I (237) fiO—IV Chemiker und Apotheker

I Directer Bezug per Post:

I Adler-Apotheke, Laibach
Jurciöplatc 2

I neben der eisernen Brücke.

Geffentlicher Dank («^) 12-7
dem Herrn Franz Wi lhe lm, Apotliclcr in vicuntircheu, Nieder^
Oesterreich, Erfinder des nutilheumatifcheu uud antiarthritischr»
Vlutreilligungsthccs. Älutreinigeud f i lr Gicht »»t> Nheumlltismuö.

N e n n ich hier in die Oesfentlichleit trete, so ist es deshalb,

weil ich es zuerst als Pflicht anfehe, dem Herrn W i l h e l m , Apo-

lhcler in Nennlirchen, meinen innigsten D a n l anszusprechen für

die Dienste, die mir defsen Blutreinigungsthee in meinen schmerz

lichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um auch ander/,

die diesem grässlichen Uebel anheimfallen, anf diefen trefflichen

Thee aufmerlsam zu machen. I c h bin nicht imstande, die mar-

ternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jeder

Witterungsänderung in meinen Gliedern l i t t , zu schildern, und

von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefel'

bader in Baden bei Wien befreien lonnten. Schlaflos wälzte ich

mich Nächte dnrch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich

zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze .Wrpertrajt

nahm ab. Nach uier Wochen langem Gebrauche obgenannten Thee?

wurde ich von mciuen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin

es noch jeht, nachdem ich schon sechs Wochen leinen Thee mehr

tr in le , anch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert.

Ich bin fest überzeugt, dass jeder, der iu ähulicheu Leiden seim>

Zuflucht zu diesem Thre nehmen, auch den Erfinder dessen, Herr»

Franz W i l h e l m , so wie ich segneil wird. I n vorzüglicher Hoch-

achtung G r ä f i n V u d s c h t N ' V t r e i t s e l d , Oberstlieut,-Gattin.

Course an der Wiener Börse vom 7. A p r i l 1897. «°«^m 0^«« «oursbatte

! ^ " . . °"t«!?se ^ ° b " !0l'»U !0,-40

v » » Stoott zn» Z«hl»««
Ub»«u««tNt Mstnz.'Mri«».'

0»li,ntil>»t».
«lNabttdbahn «<x, u, 8U<X) «N.

»»/» »b 10V» «. M . . . . l l 6 80 l l ? »0
«ltsabctbliahn, 4«u u,ll!100 »l,

«<X1 N . 4°/̂  l»1'llä lllll 5»
Fi alU-Ioltph V., «m. l»84, 4«„ l>» »U ll>0 8U
Val!,<!ck, «<,rl ° «udwl« < Ullh»,

diverse Stücke 4°/, . . . »»— l « , —

4°/, sb»», Nl.) O., l- «<X> st st. W 20 100LU

Un», Vulbrentl 4»/, per «ass, 18180 :«»—
dlo dto. per Ulttmo . . . . 121 7» 121 »b
dto, Rente <« jfronniwllhr,, 4°^,

ftslierl«<für2UUKlonenNom. 90 20 «9 40
4°/» bto. dto. i»er Ultimi . , 89 ll0 S9'40
bto.Tt,«t.«l,«rld1nafl.,4V,°/« 122 50 123 »b
blo, dto. Si lb« 1(10 ft., 4'/,°/, 1U1'- 102—
bto. Vt<l»»^)bN«. (Un„, VNb)

v. g. 1876 ü°/„ I2U 10 121-10
dt°.4l/,°/<,Och«li,lre«aI.«bI,^Obl, 100 ll» 101 10
dt°. Präm.Vnl. i» 100 N. «. W. 1t»2 — 11,«—
dto. d<«, î  »0st.». W, 1b1-?b1b2 7Ü
Th«>lß Ne«. L°Ie 4°/̂  100 fi. . l»9 — 139 ?«

Glund»nll.»Hbligatlon»»

(für 100 st, «Pl,),

4°/„ lroalische und slavonisch« . S?'tw 98'—
4°/, unzarüche (l<x, fl «.W.) . 97 40 98 40

And»?» 3ff<nll. Lnl»h»n.

Donau N,a Uose t > < > / „ . . . . I2S 7t» 127 75
dto. «nlelhe 1«7U . . 108' 109—

«nlthtn der Vtlldt «»«. . . l12 50 - - —
«nlel'en d. Stadtgemelndt W!e„ l08 90 104 90
Allleuen b. ötadtgemrinde W!e»

(Tllber »der «nid), . . . 127'85 — —
Prämitll Ä«I. d, Etadlam. Wien ,03 25 IS4 25
Vüriebau «ülehen, verlosb. <i"« »00 50 101 —
4°/̂  l>^ain« üllnde«ü<nl?df» . 98 ?b 9S'»l)

»eld «8ar,

ßs«ndbri,ft

(fllrloofl.).

Vobcr, »ll«, sst. in 50 I . eerl. 4«/„ »9 K0 10« 80
dto. Prüm,'Vchll»>. »°/„ i. «kn,. 117 25 l 18 »5
dto. dto. »«/«ll. <tm. 11? »l, l i » —

N.'öfttrl.Uanbe»-HyP.°«>!st.4°/„ »g «^ 100 Sv
Oeft.»u«g, Vanl Verl. 4°/» . . 100 10 101 —

bto. dto, 50Mr. ,, 4»/„ . , 100 10 101-—
Vpa«af>t. 1.0ft,,8nH l>'V/°>'l 101 50 — —

ßliorillt,.Vbllg«tlan»n

(für 100 fi.)

YerdiimndlMlllbbahn »m, «8»« ^ . ^ . „ . . » .
defterr. Nordweftl»»»"' . m — .<< «5
Tt°at«l,abn5'/«»ylc«.c.»0p.Gt. 1 . . ^ . ' . " . . ^
Gübbalin 3«/« k »rc,. °W P. St. l?4 S5 175 «5

dto. ^ k » 0 U f i . P. u>ust. i , ? , l » i u 8 ^
Nn,..«»liz. «ahn . - ' ' 10? 40 108 40
»»/„ Unterlialn« Vabixn . ßg,^, zyy.—

,iv«ls» zos»

(per Stücl),

«ubllP«st<Vllfil<ca (»°m°<ln) . »80 7 »0
Iredltlose 10<> si, - - - «U1 - 20!) -
«lnr»».L°Ie 40 st, <l«l. . . . 5750 z»-50

vsener Lose 40 ft « 1 — «»--

««thmltrtuz.oeft.Helv^iNfl. ,».«. 20 40
«Vn»reuz.Un«.»<!.«.bI l . 1° 50 1110
«ub«lvh<2o!e IN st 2S-- »7-
L ^ N o s e 40 fl. «M. . . . 6 9 - - 7 0 -

<»«ld W«,s

Kimk-Alii«,

(per «tü<l).

«n«lo.0«st. Vanl »00 fi. «0»/,». 1!>1 15 Il»lb5
Vanlverein. Wiener. 100 ft. ., »49^ «49 b»
«0bci,.»!,ft.,0eft,,200fi.s,4a°/. 43«-- 441 —
«rdt..«lnft, f, Hand,u,H, 1»«fi. — — - " ' "

bto. dt«, per Ultimo Oeptor. 54» — 849 50
»rebltbaül. <lll«. un,., 2!)0 fi. . 385'50 »8«<l0
Devof»tenl>al,l, »Ng., 20<> st. . 220-»23 -
<t»comf»t»GfI„ Nbröst., 5lX) N. 7 3 5 ' - 7 4 0 ' -
«iro-u, «assenv., Wien«, 200 ft. »S4— »S?—
Hvpo»heN>..Oel»^20aft.25°/o«. 8I - 8 4 -
»«nderbani, 0e^., 200 fi. , , 22» 20 229 60
llefterr-ungar. »ant.«00 fl. . S35 — 940 —
Uniontmnl »»n fi »»" «> 2 » ' -
VerlehKbanl. «ll«,. «40 fl, 1?1'l»U 174 —

A,lt»n v«u <l»n«pslt-

Anl»r«»hmnng»n

(per Otllck),

«ulfigTepl. ««enb, »00 fi. . . 1«»0 '«95
»Ul,m. «ordbahn 150 ft. . , «ei^- »«»'-
«uschlithradec «if. 500 ft. «Vl. 154» 1550

bto. dto, <!ll. l!) 200 fl. . 5 3 L - 5 3 « -
Vonllu» Daulpfschiffahrt« ° »es.,

Oeflerr,, 5W fi. « M . . . . 4«5 — 4«? —
D,ll V°dcllbachei«..«,»a»ft.E. »0'50 «l —
Nerbinallb» ^ordb. IU0a ft.CVt. «38l» 8U95
L»mb, Ljernow'IassY'lkiftnl,,»

«lsfllschalt 2<»0 sl, «. . . . 288—289'60
Lloyd, vest., Iriest, 5»U N. «^)i. 3?»— 3»2 -
Oefterr. Norbweftb. WU fl.T. . 259- 2«0-

dto, dto. (lit. U) 800 fl. ,, , 2S2-— 262-50
Pr»g°Duier «lseno, 15>U fi. V. . 8H 50, 90 2ü
Ltaatleljellnaljn 200 fl. K. . . »37 '/ü!838 25
Lüdbahll 800 ft. B 7? 25 77 75
Lübiwrdd. «erb.>Ä. 200 st. <lM. 208-50 210 50
Tromloily »»ei., Wr.,1?0fl.b.<l», 440 - 444 —

»t». ««,.»»»?. »00 H, . . — — — - -

»ell» W « ,
Ill,»u»y«»el., «eue »r. , Prlo.

r<t««.«crltn 100 fl. . . . l«4 50 «o« —
Uii«.<»l<z. «isenb. >«l ft. Kilber »a? l»0 »o« . .
lln«.W«ft°.<«a»b^»r»^20<>fi.«. «»25 «o,-«
««»ner U«°lbahnn, 7 » ^ , . «es. ^ _ - ^ ^ . "

(per Vttlcl).
«au«e!., «U«. »st., 100 tl. . . »» 7^ ^ , . ^
»gyi l l i Visen« und VtahlInd.

ln««en100f i l.V,i 60 ,t»
»lse!ib«il,»w>Ueihg., Erste, »0 fi. ,19 10 l3 l «
..«lbemühl", Papltrf. » .« .« , 9475 ̂ 5.«
siesinger »rauere« 100 fi. . . izg i,<> , ^ ^ , . ^
«ontan'Veselllch., Oeft.»alpin« 8«,«) ^ , 7 ^
Prazer <«ltN'Inb.»<»el. »00 fi. » « „ . 544 _
Valao»Iarj. sielnlodleli «0 l. K6x — z«6- .
„LchIögImübl",Papltrf.,»00 l. «,«>— _ _ _ .
„Otevrrrm/', Paplerf. u. U..G. ,6b — ,«7.»
IrifaUer »ohlenw. ^ «c>. 70 fi. i h , l>0 15« «
«affenf.^»..c>ft.!n « i m , 100 l. « 5 - « 7 —
VagglM'Leihanst., Nllg., !n Pest,

80 fi 5il, —z«,^»
U r . Hauge!elllchaft 100 fl.. . 102 — <«z» —
Mlncrl,lr»er Zit«,1»»cti,N'»»I. z,» ^ . 5l4 —

»,,<sn».
«msterbmn . . . . . . . 9 8 9 V 9 s t «
Deutsche Pl«tz» « - » , , 5 8 « »
Uondon « 1 9 5 0 119 »5
P a r t « 47-55 4 ? « »
I t . P ^ e r « b u i « . . . . - - — — »

D«lul»n.
Ducate» ü 66 « K«
««.Frans« Vtttcl«' »»» « l «
Deutsch, !«s!ll!«ba!!l»l'l> n . . 6» 62. 5» 70
Italienischt «<.,i!fnoten . . . »0 w «»0
H»Vl«<«ubtl 1 > 7 " ^ »

- -> ' W W ' ^

St. 1301

°̂ £ liisli'ice^ie ^ n t ü n a Homladiäa
S . ^ , 1 ^ ) sladii^rjanja80gld.
S\u a o |*nik„ , J e d r u g a izvršilna

VltVü ; f u ' o»i ^ ^«eslva pod vlož.

V i č i d r 2 Č , a n e POtom pono-

M ' ' - ^ I o
m a i a l 8 9 7 -

(1009) 3-2 St. 878.
Oklie.

C. kr. okrajno sodiäöe v Ložu na-

znanja:

D n 6 3. m a j a in

» 2. j u n i j a 1 8 9 7

vsakikral ob 11. uri dopoldne, vräila

se bode pri tem sodiaču izvräilna

prodaja Janezu Lahu iz (Jradidkega

his. St. 4 lastnega in sodno H pritikli-

nami vred na 842 gld. cenjenega

zemljišča vlož. ät. 23 kat. oböine

Gradiško.

Fogoji, cenilni zapisnik in izpisek

iz javne knjigo ležijo tukaj na vpogled.

V Ložu dnč 16. februvarja 1897.

(1115) 3—2 St. 1127.

Razglas.
C. kr. okrajno sodisče v Ložu na-

znanju:

Dn6 3. m aj a in

» 2. j u n i j a 1 8 9 7

vsakikral ob 11. uri dopoldne, vrSila

se bode pri tem sodišču izvršilna

dražba Josipa Vinlarja iz Studeuega

ši. 9 lastnega in sodno na 1630 gld.

cenjenega zemljišča vlož. ftf. 24 kat.

obc. Sludeno. Pogoji, cenilni zapisnik

in izpisek iz javne knjige pregledajo

se lahko tukaj.

V I.OŽU due 2. marca 1897.

(1479) «t. 2697.

Kazgltts.
Pri c. kr. deželnem kos Irgovakera

sodifiču v LjubJjani se je pri finni :

cHranilnica in posojiiniea v
Mošiijali, registrovana za-
drnga z neouiejeno zavezo»,
a) izbi-is izstopiväih dveh Olauov ua-

čelstva Josipa Grudena in Matevža

Avseneka in

h) vpis novo izvoljenih dveh članov

načelstva Lovro Janca, posestnika

iz Mošenj in Jakoba Brinfieka, po-

1 sestnika iz Zgor. Otoka, izvršil.

I V Ljubljani, dn6 30. urnrca 1897.


